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Vorwort zur ersten Auflage 

In dieser von schweizerischen Verhältnissen ausgehenden Schrift 
wird in der Hauptsache der Versuch unternommen, ein Durch-
f orstungsverfahren zu entwickeln, das auf dem Wege der nachhaltig 
höchsten Qualitätserzeugung höchste Wertleistung erzielen kann 
und soll. 

Die Durchforstung erfährt darin die notwendige Ergänzung 
ihres Wesens und Begriffes. Die hier dargelegten waldbaulichen 
Eingriffe in die Bestockung gehen folgerichtig einer aus dem an-
dern hervor. Sie ergänzen einander derart, daß sie zusammen einen 
Betrieb ausmachen, nämlich den Erziehungsbetrieb der Durchfor-
stung. Die Eingriffe der Durchforstung während der verschiedenen 
Entwicklungszutände der Bestockung sind darum je nach ihrer 
besonderen Funktion unterschieden und eigens benannt. 

Ferner wird der Durchforstung das Gesicht hier einzig nach 
dem Ziel nachhaltig höchster Qualitätsleistung gewendet. Diese 
Richtung, in dem langen Leben der Bestockungen unablässig ver-
folgt, führt nicht allein zu äußerer, phänotypischer, sondern mit 
großer Wahrscheinlichkeit zu einer innern, genotypischen Verbes-
serung der Rasse unserer Holzarten im Sinne unseres erstrebten 
Zieles. 

Endlich wird diese Durchforstung in die Mitte der waldbauli-
chen Tätigkeit gerückt, wohin sie gehört, weil in ihr wirklich der 
Kern und der Lebenspunkt des Waldbaues sitzt. 

Das Hauptgewicht lege ich neben der Durchforstung im enge-
ren Sinn auf die Säuberung}7 die etwas grundsätzlich anderes ist 
als die übliche Läuterung oder Remigungi; Sie trägt deshalb mit 
Recht einen eigenen Namen. Von größter Bedeutung für die Praxis 
von heute und einstweilen ist daneben im Zusammenhang des Gan-
zen der IV. Abschnitt, der von der Durchforstung in der unge-
säuberten Bestockung handelt. 

Diese Schrift behauptet viel und beweist nichts, nach altem 
und, wie ebenfalls behauptet wird, noch heute nicht selten geübtem 
Brauch der Forstwissenschaft. Sie ist deshalb nicht wissenschaft-


